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Nro. 35. 


Die Theegeſellſchaft. 


Es ſitzen ſechs Dämchen beifammen, 
Und ſpitzen die Zunge gar ſpitz; 

Nicht Funken, — es fprühen da Flammen 
Von Weisheit, Satyre und Witz. 

x 

Auf dem Theetiſch dampft die Maſchine 
Hoch ſprudelt der Waſſerdampf, 

Und es dampft ſchon aus jeglicher Miene 
Ein wäſſerig ſprudelnder Kampf. 


Von Bällen, Concert’ und Theater 
Lobhudelt und tadelt man viel; 
Die kichert, die herzt ihren Kater, 

Die treibt mit dem Moppſel ihr Spiel. 


Die Vierte erzähle dann was Neues, 
Man ſtreitet und klatſcht und gähnt. 
Und da entſteht viel Geſchreies, (2) 
Und man krittelt und fpöttelt und höͤhnt. 


Die Fuͤnfte dann ſchreit dazwiſchen 
Romantiſch ſentimental, 


Ratibor den 2. May 1832. 


Die ſechſte hebt an zu ziſchen, 
Und lebendig iſt's nun im Saal. 
Und Alles will witzeln und reden, 
Und Alles ſpricht fort und fort, 
Und man ſoll hören auf Jeden, 
Und hört nicht das eigene Wort. 


Doch leer iſt die Theemaſchine, 
Da geht man gähnend nach Haus, 
Empfiehlt ſich mit freundlicher Miene. 
Und lacht ſich einander aus. 
F. H. Berger. 


Der Mann von Grundfaͤtzen. 

von Saphir. 

Medor if ein Mann von Grundfa- 
Ben! Alles was er thut, thut er aus einem 
Grundſatz; alles was er unterläßt, unter 
laßt er aus einem Grundſatz; er lebt blos 
aus Grundſatz, und wenn er ſtirbt, ſo 
ſtirbt er gewiß auch nur aus Grundſaß. 


3 H — 


Ein armer Mann bettelt ihn auf der 
Straße an, er giebt ihm nichts, denn er 
hat den Grundſatz, nie auf der Straße et: 
was zu ſchenken. ; 

Ein kleines halbnaktes Kind laͤuft ihm 
in Froſt und Kälte huͤlfeflehend nach, allein 
er hat den Grundſatz, man verdirbt die 
Kinder dadurch, und er ſchenkt ihm keinen 
Pfennig. 

Man kömmt zu ihm mit einer Kollekte, 

allein er bat den Grundſatz, nie zu einer 
Kollekte Etwas beizuſteuern. * 

Dienſtag, Mirrwoch, Donnerſtag, Freie 
tag, Sonnabend und Sonntag kommen die 
Nothduͤrftigſten an ſeine Thuͤre, allein er 
hat den Grundſaß, blos Montag Geld 
auszutheilen. 

Ein Schauſpieler hat ein Bench, und 
kömmt, ihn devoteſt einzuladen, allein er 
hat den Grundſaß, nie in ein Benefiz zu 
gehen. 

Ein junger Kuͤnſtler laßt eine Subſcrip⸗ 
tion zu einem herauskommenden Werke zir⸗ 
kuliren, allein er hat den Grundſatz, nie 
voraus zu fubferibiren, ſondern die Sache 
erſt zu ſehen. N 

Zu Weihnachten und Neujahr warten 
ſeine Domeſtiken vergebens auf ein Geſchenk, 
denn er hat den Grundſatz, ſeine Bedienten 
zu bezahlen ader nicht zu beſchenken. 

Ein intimer Freund bittet ihn dringend 
um ein kleines Darlehen, allein er hat den 
Grundſatz, unter gar keiner Bedingung 
Jemanden etwas zu leihen. 

Seine Schweſter moͤchte gerne ein Paar 
Gaſte bitten, allein er hat den Grundſatz⸗ 
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„ich gehe überall hin, aber zu mir ſoll nie: 
mand kommen! * 79 N: 

Er ſoll für einen Biedermann gutſtehen, 
allein er hat den Grundſatz: wer für einen 
Andern ſteht, der muß am Ende für ihn 
ſitzen.“ £ 
Er ſoll einem armen Mann bei feinem 
Kinde zu Pathe ſtehen, allein er hat den 


Grundſatz: Es ſei ihm einmal ein ſolches 
Kind geſtorben, und er ſtehe nimmermehr 
zu Pathe. Ve 


Ein treuer Freund bittet ihn um Rath 
bei ſeiner Heirath, allein er hat den Grund— 
ſaz: „Zum Hängen und zum Freien, ſoll 
Niemand Rath verleihen.“ urn 

Ein früherer Schulkamerad »bittet ihn, 
bei einer Ehrenſache ſein Sekundent zu ſeyn, 
allein er hat den Grundſatz: „Was mich 
nicht brennt, das blaſ' ich nicht!“ 

Seine Hauseinwohner bitten ihn um 
Verringerung der Miethe, allein er hat den 
Grundſatz: der Menſch muß immer hoͤher 
hinauf. 

In KRaffehäufern ſteckt er die kleinen 
Ueberreſte des Zuckers in die Taſche, denn 
er hat den Grundſatz: „Wer das Kleine 


nicht ehrt, iſt das Große nicht werth:“ 


Stellt ſich hingegen irgend ein Großer 
an die Spitze eines wohlthätigen Vereins, 
ſo ſchließt er ſich aus, denn er hat den 
Grundſaß: „Mit Großen iſt nicht gut 
Kirſchen eſſen. 

Kurz Me dor iſt ein eingebildeter Geck, 
ein hartherziger Thor, ein einſeitiger Freund, 
ein fader Patron, ein geitziger Filz, ein 
hartherziger Gebieter, ein tyranniſcher 


Ehemann, ein finſterer Vater, aber alles 
aus Grundfatzen. Wenn einſt Alles zu 
Gericht aufſtehet, ſo bleibt er gewiß liegen, 
denn er hat den Grundſatz: Man muß 
ſich nicht liber feine Lage erheben! — Gott 
bewahre jede ehrliche Scele vor allen Mens 
ſchen von Grundſaßen! — 


Der Ehrentiſch. 


Ein Beitrag zum Luxus der 
Vorzeit. 


Wie weit in älterer Zeit öfters der Luxus 
getrieben wurde, glaubt man gar nicht. 
Einen Beweis davon giebt der ſogenannte 
Ehrentiſch, der nach großen Kriegen 

do fters vom Deutſchen Orden in Preußen 
ö angeordnet wurde. Es wurden nur zwoͤlf 
beruͤhmte Ritter und Herren daran geſpeiſt 
und beſchenkt, aber kein Fuͤrſt würde fo ein 
Mahl ausrichten wollen. Am 1. Septbr. 
1391 fand auf einer Inſel des Niemen, 
unfern Kowno, ein ſolcher ſtatt. 18,000 
Mann ſtark ſtand das Ordensheer auf 
marſchirt am öſtlichen Ufer, und gegenuͤber 
das Hüͤlfsheer. Ein prachtvolles Zelt ver: 
barg die Tafel. Ein eigenes Gericht ent: 
ſchied, wer an ihr Platz zu nehmen berech⸗ 
tigt ſeyn ſollte. Endlich war das Gericht 
beendet, und um 9 Uhr des Morgens be⸗ 
gann das MPeahl, welches fünf Stunden 
dauerte. Alle Geraͤthſchaften beſtanden aus 
Gold und Silber. Drelhig Schüſ⸗ 
ſein wurden aufgetragen, und bei jedem 
Gerichte erhielten die Gaͤſte neue filberne 


— 
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Teller und Löffel; bei jedem Trunke, 
den ſie thaten, goldne neue Becher, 
und alles, was ſie einmal beruͤhrt hatten, 
blieb ihr Eigenthum. Unermebliche Sum⸗ 
men mußte dieſer Ehrentiſch auf ſolche Weiſe 
wohl gekoſtet haken; wobei wohl das Eſſen 
am wenigſten in Anſchlag gekommen ſeyn 
mag. 


———— ne 


Bekanntmachung. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß durch den Exekutor Ber: 
ger ein ſchwarzbrauner Wallach den 10. 
May c. früh um 10. Uhr vor dem Rath- 
hauſe der Stadt Natlbor gegen gleich 

baare Bezahlung verkauft werden ſoll. 


Schloß Ratlbor, den 19. April 1832. 


Herzeglich Ratiborſches Gerichts: Amt der 
Guter Bauerwitz und Binkowitz. 


Auctions - Anzeige. 

Den ten May c. früh um 8 Uhr, 
wird in Tworkau der Nachlaß nach 
dem dert verſtorbenen Pfarrer, Herrn 
Carl Jurczyk, beſtehend in Meubles, 
Haus-, Wirthſchafts-Geräthen, Vieh⸗ 
Corpora und Getreide, mit Ausnahme 
der Betten, Leinenzeugs und Kleidungs— 
ſtücken, gegen gleich baare Bezahlung, 
meiſtbietend verhußert werden. 


Das Exekuterium. 


Der Beſitzer von der Brettmuͤhle in 
Ellguth Proskau beabſichtiget: neben 
feinem Brettſchneidegang, noch einen ober: 
ſchlaͤgigen Mahlgang anzulegen. In 
Folge der H 6 und 7 des Geſetzes vom 
28. October 1810 bringe ich jene Inten⸗ 
tion zur oͤffentlichen Keuntniß. Wenn 


binnen der präeluſiven Friſt von 8 Wochen 
a dato keine begründete Widerſprüche bei 
mir eingehen ſollten, fo wird die Erlaud⸗ 
niß zu jener Anlage bei der hoͤhern Be⸗ 
boͤrde nachgeſucht werden. 


Oppeln, den 18. April 1832. 


Königlicher Kreis = Landrath, 
v. Marſchall. 


Auctions = Anzeige. 


Zur Beendigung der Auction des Kauf⸗ 
mann Klingerſchen Nachlaſſes ſind die 
Termine Freitag den ꝗ4ten d. M. 
Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, in deſſen 
Hauſe auf der Oder-Gaſſe angeſezt, und 
werden nachſtehende Gegenſtaͤnde gegen 
aloe bagre Bezahlung verſteiger! werden, 
als: 

Eſſig, Oehl, Faffer von Wagren, 
kleine und große Kiſten, uͤber⸗ 
flochtene Flaſchen, Scheren, Fe⸗ 
dermeſſer, Handlungs- Utenſttien, 
Schloͤſſer, ein großer eiſerner 
Ofen mit Rauchroͤhren, Buͤ⸗ 
cher, ꝛc. 

Ratibor, den 1. May 1832. 


F. L. Schwiertſchena, 
Auctious-Commiſſartus. 


Auf der Oder-Gaſſe nahe am Markt: 
platze im Hauſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Klinger ſind ſofort oder 
von Johanny c. anfangend zu vermiethen: 


I.) Ein vollftändig eingerichtetes Spe⸗ 
zerei-Gewoͤlbe nebſt daran ans 
ſtoßender Schreibſtube und Waa⸗ 
ren = Magazin, zwei Keller, 
Schoppen, Hoffraum u. d. gl. 

2.) Ein zweites Gewölbe nebſt einer 
Stubenkammer vorn heraus, 
welches Gewerbtreibenden zur 
Eroͤffnung empfohlen wird. 
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3.) Drei Stuben, Kuͤche, Bodenraum, 

Keller und Zubehoͤr in der aten 
Etage und 

4.) eine Stube in der zweiten Etage 

fur unverheirathete Herren. Die 

Miethsbedingungen, ſo wie dle 

eines etwa zu beabſichtigenden 

Kaufes des ganzen Hauſes ſind 

bei Unterzeichneten zu erfragen. 

Für Kaufluſtige wird bemerkt, 

daß ein bedeutender Theil der 

Kaufgelder gegen Sicherſtellung 

auf das Haus bei richtiger Zins 

ſenzahlung creditirt werden wird. 


Ratibor, den 1. May 1832. 


Die Vormuͤnder der Kaufmann Klinger⸗ 
ſchen Minorennen. 


Schwarz. Doms. 


An ei ge 
Der Oberſtock in meinem Hauſe Nro. 
32 Lange⸗Gaſſe iſt zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen, wie auch eine einzelne 
Stube im Hinterhauſe. 


Ratibor, den 30. April 1832. 
Fr. Langer. 


J. 
An zeig e. 

Eine Pellerine von grauem Pelzwerk, 
iſt angeblich in den letzten Tagen dießjah⸗ 
riger Faſching, ohnweit der Oderbrücke 
zu Ratibor, in Boſatz auf der Landſtraße 
gefunden worden. 

Dieſer Pelzkragen befindet ſich gegen⸗ 
wärtig m meinem Gewahrſam und kann 
der Eigenthümer deſſelben, ſolchen nach 
erfolgter Legitimation, gegen Erſtattung 
der betreffenden Koſten, bei Unterzeich⸗ 
netem in Empfang nehmen. 


Brzezie bei Ratiber, den 27. April 1832. 
der Guthspaͤchter 
Miketta. 


